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Dem Reichstage iſt ein zweiter Rach⸗ 
tragsetat zugegangen. Er betrifft die 
Erwerbung der Karolinen⸗Juſeln, für welche 
die Entſchädigungsſumme mit 16 750 000 
Mark im Etat des Auswärtigen Amtes ein⸗ 
geſtellt iſt. Der Zuſchuß zur Beſtreitung 
der Verwaltungsausgaben iſt in Höhe von 
465 000 Mark bei der Kolonialverwaltung ge⸗ 
fordert. Auf Anleihe ſollen entnommen 
werden 17215000 Mk. Der Vorlage iſt 
der Vertrag mit Spanien und dem deutſchen 
Reiche vom 12. Februar d. Is. beigegeben. 

Der frühere Generalkonſul in Shanghai, 
Dr. Stübel, hat, bevor er ſich auf ſeinen 
neuen Poſten in Chile begiebt, in Berlin 
Aufenthalt genommen. Dr. Stübel hat 
lange genug im Brennpunkte des kommer⸗ 
ziellen Leben Chinas geſtanden, um als 
einer der beſten die handels⸗politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Oſtens zu überſchauen und 
beurtheilen zu können. Um ſo werthvoller 
iſt eine Aeußerung, die er, dem „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ zufolge, über Kiautſchon gethan 
hat. „Kiautſchon“, ſo erklärte danach Dr. 
Stübel, „iſt die beſte Acquifition, die wir 
jemals hätten machen können.“ 

Im Anflug an die Erklärungen des 
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs von 
Poſadowsky bei der erſten Leſung des 
Geſetzentwurfes zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes weiſt die halbamtliche 
„Berliner Korreſp.“ in einem Artikel: „Der 
Staat ſind wir“ auf die Zwangsherrſchaft 
der Sozialdemokratie über die Mehr⸗ 
heit der Arbeiterſchaft hin. Dieſe Zwangs⸗ 
herrſchaft habe zu Wege gebracht, daß in 
den wirthſchaftlichen wie politiſchen Kämpfen 
der Gegenwart die Jutereſſen der geſammten 
Arbeiterſchaft mit denen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitatoren und der ihnen blindlings 
ergebenen Gefolgſchaft vollkommen identifizirt 
erſcheinen. Die Sozialdemokratie begnüge 
ſich nicht, die Mehrheit der Arbeiterſchaft zu 
beherrſchen, ſie erſtrebe vielmehr — und 
theilweiſe erfolgreich — die vom Staate ge⸗ 
ſchaffenen ſozial⸗politiſchen Organiſationen 
ihrer Zwangsgewalt zu unterwerfen und 
Gewerbegerichte und Krankenkaſſen ihren 
politiſchen Zwecken dienſtbar zu machen. 
Der Geſetzentwurf zum Schutze des ge⸗ 
werblichen Arbeitsperhältniſſes fet beſtimmt 
Zurückweiſung dieſer Herrſchaftsgelüſte der 
Sozialdemokratie zu dienen. Den das 
020710 ̃̃— 
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Der Doktor ſchwieg. Was fo 

jagen? Sollte er in dieſer ae deut 
loſen Geſtalt, die hier vor ihm in den Kiſſen 
ruhte, neue Lebenshoffnungen erwecken, die, 
das wußte er genau, ſich doch nicht realiſiren 
konnten und würden? Als — vor zwei 
Wochen ungefähr — der Kranke ihn auf's 
Gewiſſen gefragt, „ob noch Hoffnung da ſei 
für ihn, oder ob er ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen müſſe, mit ſeinem Leben abzuſchließen, 
da hatte der Doktor nicht umhin gekonnt, 
dem gewiſſenhafte Beantwortung Heiſchenden 
die ganze traurige Wahrheit zu enthüllen, 

aß ſeine Tage nunmehr gezählt ſeien. 
Sei ed Mann, der fie angehört, war fein 
fee intone blickte dem unerbittlichen Tode 

] ntlitz — er war alt und lebens⸗ 


müde, für i ) 
dieſer Welt Got beutete das Scheiden aus 


Jetzt ſtreckte er de BEER 
glühende Rechte aa Doktor feine fieber- 


e ; ’ 
ſpannte Erwartung map, “ite le 
verfallenen, wachsgelben, bartloſer einen 


„Nun?“ fragte er en Zügen. 
von Lebhaftigkeit. mit einem Anflug 
„Alles beſorgt, alles 


in 
erwiderte der Doktor, neben e 


Platz nehmend, um dem Kranken den Bul 
zu fühlen, der Kontrakt ift bereits vom Not : 
beglaubigt, und alles ift klipp und klar. Ihr 
Bevollmächtigter wird die Sache zum Ab⸗ 
ſchluß führen, genau Ihrem Wunſche gemäß, 


deutſche Bürgerthum vertretenden Parteien 


— zu wünſchen, daß fie Muth finden, die k 


telle einzunehmen, auf die fie in dieſem 
Kampfe gehören. 

In Frankreich iſt die Neubildung 
des Kabinets auch Waldeck⸗Rouſſeau nicht 
geglückt. Er hat am Montag Abend dem 
Präſidenten Loubet erklärt, daß er den 
Auftrag zur Neubildung des Kabinets ab⸗ 
lehnen müſſe, weil er nicht mit allen 
Kollegen, deren Mitwirkung er erbeten hätte, 
ein Einvernehmen habe erzielen können. 
Poincaré hatte ſich ſchon bereit erklärt, das 
Miniſterium des Innern zu übernehmen, 
machte aber ſeine Zuſage abhängig von dem 
Eintritt des bisherigen Kriegsminiſters 


Krantz in das Kabinet. Da Waldeck⸗Rouſſeau T 


das Kriegsminiſterium ſich vorbehalten hatte, 
bot er Krantz die Uebernahme der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an, weil Laneſſan bereits 
das Marineportefeuille angenommen hatte. 
Krantz machte Schwierigkeiten, da er die 
öffentlichen Arbeiten als einen weniger 
wichtigen Verwaltungszweig betrachtete, und 
lehnte ſchließlich ab, weil er gewiſſe Maß⸗ 
regeln nicht billigte, welche Waldeck⸗Rouſſeau, 
ein ausgeſprochener Dreyfuſard, als her⸗ 
vorragend wichtig betrachtete, namentlich 
nicht das ſtrenge Einſchreiten gegen die 
Generale und Oberſten, welche die jüngſten 
von den Blättern veröffentlichten Kund⸗ 
gebungen veranlaßten. Nunmehr ſoll Loubet, 
wie verlautet, Bourgeois mit der Neubildung 
des Kabinets betrauen wollen. Die gegen⸗ 
wärtige Lage in Frankreich iſt um ſo ernſter, 
als ſie die Gefahr eines Rücktritts des 
Präſidenten Lonbet nahe rückt. Frau 
Loubet ſoll ſeit den Vorgängen in Autenil 
an Weinkrämpfen leiden und ihren Gatten 
kniefällig angefleht haben, abzudanken. 
„Libre Parole“ ſagt, wenn die Kriſe noch 
einige Tage andauere, werde das Parlament 
nach Verſailles gehen können. Dem „Radical“ 
zufolge habe Lonbet aber Waldeck⸗Rouſſeau 
die Verſicherung gegeben, daß er trotz der 
ſchwierigen Lage beſtrebt ſein werde, die 
Situation befriedigend zu löſen. Einige 
Blätter drücken die Meinung aus, daß Loubet 
ſich an Conjtans wenden werde. 

Bei der Berathung der ſpaniſchen 
Deputirtenkammer über den Geſetzentwurf, 


„betreffend die Abtretung der Rarolinens, 


Marianen⸗ und Palaos⸗Inſeln am Montag 


bemerkte der kataliniſche Deputirte Selas Ch 


— — — — 
Sie haben ja, als es Ihnen noch beſſer gin 
Einſicht in die betreffenden Vaters nd 
ne lebenes Süd 
in zufriedenes Lächeln irrte ſchatte 

über das Antlitz des en pr 
als ob er alle ſeine Kräfte zuſammennehme, 
um ſich noch zu einer längeren Rede aufzu⸗ 
aft es it mie eine 9 

„Es iſt mir eine Beruhigung, di i 
in mein ftilles Grab Binabnegie,* f a“ 
mühſam, „eine Beruhigunng, daß die Ane 
gelegenheit mit Louiſenthal nach meinem 
Wunſche und Willen geordnet iſt. Man hat 
ſich vielfach darüber gewundert, daß ich das 
verwirthſchaftete Gut aus dem Konkurs er⸗ 
ſtanden. Sollte ich der Welt die Aufklärung 
über meine Handlungsweiſe geben, die 
ich Ihnen, Doktor, darlegen will? Sie ſind 
der einzige Menſch, der es erfahren ſoll: ich 
erſtand Louiſenthal, weil in den Räumen 
des Hauſes, in dem jetzt mein Sterbelager 
ſteht, die Frau gewaltet hat, welche die 
einzige, große und heiße Liebe meines Lebens 
geweſen som te Biel 

Der Kranke hielt ſekundenlang inne 
nn binderten ihn en 
ſprechen. 7 ¢ 

Der Doktor flößte ihm einige lindernde 
Tropfen ein, aber als die ſchwache Stimme 
auf's neue zu reden anhub, da wehrte er 
ihr nicht — was nützte jetzt alles Schonen, 
wo der Senſenmann bereits hinter der Thür 
5 — und jede Minute des Kranken gezählt 
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„Man meint oft, heutzutage gäbe es nur 


ausnahmsweiſe Liebe und Treue auf Erden, 


inbezug auf die Deutſchland gewährten 
ommerziellen Vortheile: Einige ſpaniſche 
Produzenten ſeien beunruhigt wegen der 
Konkurrenz der deutſchen Produzenten. 
Der Miniſterpräſident erwiderte, Spanien 
habe ſich nur verpflichtet, Deutſchland die 
zweite Reihe des Zolltarifes zuzugeſtehen 
und dieſelben Vortheile, welche in Verträgen 
mit anderen Ländern gewährt werden. Es 
handelt ſich alſo keineswegs um einen Aus⸗ 
nahmetarif, wie der Frageſteller angenommen. 
Die Kammer nahm darauf den Vertrag in 
erſter und zweiter Leſung an. 


Sir Ellis Aſhmead Bartlett hat an die 
Londoner Bal] Mal Gazette“ unter der 
Aufſchrift: „Deutſchlands Macht in der 
-ürke i“ folgenden Brief gerichtet: „Be⸗ 
züglich meiner türkiſchen Konzeſſionen und 
der unerwartet energiſchen und hartnäckigen 
Oppoſition, der ich ſeitens der deutſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel begegnete, möchte 
ich gern das folgende feſtſtellen. Ich habe 
mich um die elektriſchen Konzeſſionen für 
Smyrna und Salonichi niemals beworben. 
Die türkiſche Regierung bot mir dieſe im 
November v. Is. an und ſagte ſie mir zu. 
Die Konzeſſion für die elektriſche Beleuchtung 
Smyrnas iſt mir nicht vom türkiſchen 
Miniſterrath verweigert worden, ſondern die 
Zurückziehung erfolgte wegen des ſtarken 
Druckes, den der deutſche Botſchafter aus⸗ 


übte, weil ein älterer Anſpruch eines 
deutſchen Konkurrenten vorliege. Miniſter 


haben mir verſichert, daß meines Gegners 
Anſpruch geſetzlich nicht feſtgeſtellt wäre und 
daß ſie ſehr gern meine Konzeſſion vollziehen 
würden, aber den deutſchen Botſchafter 
fürchteten. Ich entgegnete, daß der Sultan 
und nicht der deutſche Botſchafter der 
Souverän der Türkei fei, und daß es neben 
dem deutſchen noch andere Botſchafter in 
Konſtantinopel gebe. Der britiſche und 
franzöſiſche Vertreter unterſtützten meinen 
Anſpruch; es wird ſich ergeben, mit welchem 
Erfolge. Die ganze Angelegenheit iſt eine 
ausgezeichnete Illuſtration dafür, was wir 
verloren und was Deutſchland gewonnen 
hat durch die thörichte türkenfeindliche 
Politik, die wir ſeit ſechs Jahren verfolgt 
haben. Die Deutſchen verſchlucken einfach 
die ganze Türkei, ein Land, das reicher und 
geſunder iſt und ſich in jeder Hinſicht 
beſſer für britiſche Kapitalien empfiehlt als 
ina.“ 


beides wäre verbannt in das ferne Zeitalter, 
und jeder abgewieſene Freier könne ſich 
tröſten beim Gedanken, daß jeder Mann — 
und wäre er ein auch noch ſo großes Scheu⸗ 
ſal, ſei es inbezug auf ſein Aeußeres oder 
ſeinen Charakter, — doch eine Lebens⸗ 
gefährtin fände, ſobald es ihm ernſtlich 
darum zu thun iſt, denn die Welt iſt ja von 
heirathsluſtigen Mädchen überfüllt. Nun, 
ich war in meiner Jugend kein Scheuſal, 
nur machte meine Schwerhörigkeit, die ja, 
wie ſie wiſſen, durch erfolgreiche Kuren in 
den letzten Jahren gehoben iſt, mir zu 
ſchaffen. Mein Geſicht war nicht häßlich, 
aber eine Eigenthümlichkeit meiner Haut 
war es, daß dieſelbe zuweilen ſo ausſah, als 
wäre ſie mit unzähligen Runzeln bedeckt. 
Das alles kümmmerte mich jedoch wenig: 
Von Hauſe aus ein wohlhabender Junge, 
ſelbſtſtändig daſtehend, glaubte ich, daran 
denken zu können, mir eine Frau zu ſuchen. 
Auf einem der großen Bälle, die in Reval 
zweimal jährlich zu den Terminzeiten ſtatt⸗ 
zufinden pflegen, ſah ich ein junges Mädchen, 
das ſofort mein ganzes Herz gefangen nahm. 
Blond, zart, überſchlank vielleicht, war ſie 
eines der reizendſten Geſchöpfe, die je meinen 
Lebeusweg gekreuzt hatten. Sie war ver⸗ 
waiſt, ſtammte aus einer ſehr alten Familie, 
und ihre Verwandten, bei denen ſie lebte, 
wünſchten nichts ſehnlicher, als ſie mit mir 
vermählt zu ſehen. In dieſer Hinſicht ſtand 
alſo meinen Hoffnungen nichts im Wege, ſie 
ſelbſt hatte ſich mir ſtets freundlich bezeugt. 
Später allerdings ward mir klar, daß dieſe 
Freundlichkeit durchaus harmloſer Natur 


Wie ein Amerikaner über amerikani⸗ 
ſche Heeres⸗Zuſtände urtheilt. Einen 
hübſchen Beitrag zum Kapitel über amerika⸗ 
niſch⸗militäriſche Zuſtände auf den Philippinen 
und Puerto Rico bildet ein Vortrag, den 
Mr. Poultney Bigelow, der bekannte Freund, 
reſp. frühere Freund Kaiſer Wilhelms II., 
in London im Royal Service Inſtitute über 
die amerikaniſche Kriegsführung gehalten 
hat. Er ſagte dann: „Durch Gottes Vor⸗ 
ſehung war Spanien, als wir es angriffen, 
hoffnungslos unfähig, irgend welchen Wider⸗ 
ftand zu leiſten. Der hiſpano⸗amerikaniſche 
Krieg wäre zu Gunſten Amerikas ausge⸗ 
gangen, ſelbſt wenn die Pankee⸗Krieger mit 
keiner anderen Waffe in die Schlacht gezogen 
wären als mit Ballſpiel⸗Knüppeln.“ Mr. 
Bigelow erzählte weiter, die Offiziere ſeien 
überhaupt der Bezeichnung als Offizier un⸗ 
würdig geweſen. General Shafter war ihm 
zufolge jeder anderen Arbeit als der im 
Bureau körperlich unfähig, die „Stabs⸗ 
offiziere waren in ihren neuen Uniformen 
ſo hilflos wie ein Geiſtlicher auf der Kom⸗ 
mandobrücke eines Schlachtſchiffes“, und 
neben dieſen Helden hätten „politiſirende 
Brigadegenerale, die einem vernünftigen 
Pferde die Schamröthe ins Geſicht treiben 
mußten“, das große Wort geführt. Zum 
Glück ſeien, nie genannt und gerühmt, ein 
paar tüchtige Subalternoffiziere dageweſen, 
und der gemeine Soldat hätte mit dieſen 
zuſammen die ſchamloſe Korruption der 
Drganifation aufgewogen. „Zu Tampa 
hatte kein Regiment brauchbare Uniformen, 
Wagen oder Pferde; die Eiſenbahnlinien 
waren meilenweit mit Waggons überfüllt, 
aber kein Menſch fand ſich darunter zurecht, 
und Tonnen von Eis ſchmolzen dahin, 
während die Aerzte verzweifelt danach fahn⸗ 
deten. Brigade⸗Generale wanderten ziellos 
umher, ſich nach dem Aufenthalte der 
Regimenter erkundigend, die ſie „komman⸗ 
dirten“, und ſuchten insgeheim die Pflichten 
eines Uuterleutnants zu erlernen. Ueberall 
roch es nach Nepotismus und Korruption 
. . . ., an jedem Orte ſtieß ich auf bes 
trübende Beweiſe dafür, daß mehr oder 
weniger unehrliche Politiker aus dem Kriege 
ein Privatgeſchäft machten. Daher die 
fürchterlichen Krankenrapporte, die Leiden 
und Entbehrungen der Armee, deren „Glücks⸗ 
ſtern“ ſie ſchließlich ans Ziel führte.“ — 
Das iſt die Miliz⸗Armee, für welche die 


war. Da — plötzlich veränderte der Gegen⸗ 
ſtand meiner Anbetung ſein Benehmen gegen 
mich. Ich konnte es anfangs nicht begreifen, 
was es geweſen, das meine reizende Clau⸗ 
dine dergeſtalt gegen mich umgeſtimmt hatte, 
nachher erfuhr ich es zufällig: Die Ver⸗ 
wandten hatten verſucht, ſie meiner unver⸗ 
hüllt hervortretenden Werbung geneigt zu 
machen — ſie hatte ſich entſchieden geweigert, 
mir ihre Hand zu ſchenken, da fie ihr Herz 
bereits einem anderen vergeben hätte — und 
dieſer andere war Ihr verſtorbener Stief⸗ 
bruder, Herr Doktor.“ Doktor Reimſen 
blickte überraſcht auf. Nun begriff er 
manches, was ihnin den letzten Wochen in der 
Handlungsweiſe ſeines Patienten frappirt. 

Dieſer an der Auszehrung ſeinem nahen 
Ende eutgegenſiechende Leib beugte ſich noch 
dem ſtärkeren Geiſte, der ihn beſeelte und 
ihn zwang, das Leben in ſich feſtzuhalten. 

Nach kurzem, vom Doktor durch keine 
Silbe unterbrochenem Schweigen fuhr der 
Kranke in ſeiner Erzählung fort: 

„Es giebt Augenblicke im Menſchenleben, 
die unauslöſchlich ſind — ſie laſſen ſich nicht 
vergeſſen, nicht ausmerzen aus dem Gedächt⸗ 
niß, und hauptſächlich ſind es böſe, leidvolle 
Erinnerungen, die ſo in uns haften bleiben 
mit ſtarrer Zähigkeit. Es war in einer 
großen Soirée, wo ich Claudine zum letzten 
Male ſah. Sie, die ſonſt fo ſtille, fanfte, 
ſchien förmlich vor Witz und Uebermuth zu 
ſprühen. Doch kam es ihr nicht zwanglos 
aus dem Herzen, ich mit dem geſchärften 
Blicke der Liebe bemerkte mit Befremden das 
unruhige Flackern aus ihren ſchönen Augen. 


—— 


und Kanalbguten von der Weichſel aus durch 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und um Flußregn⸗ 
lirungen in den beiden Provinzen. Es laß 
ch nicht leugnen, daß darunter eine ganze 
Anzahl ſehr berechtigter Wünſche zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Hebung der öſtlichen Provinzen ſich 
befinden. Dieſes wurde auch von den der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnenden bag. Ehlers - Danzig 
(freiſ. Vergg.) und Krguſe⸗Königsberg (ul.) voll⸗ 
tändig anerkannt. Beide vertraten aber die An: 
cht, daß dieſe begründeten Anſprüche zu erheben 
eien, ganz unbekümmert darum, ob die Kanal⸗ 
borlage angenommen werde oder nicht. Anderer⸗ 
ſeits aber jet die Art, wie dieſe Forderungen jetzt 
ur Geltung gebracht würden, durchaus geeignet, 
ie Annahme der Vorlage durch Bedingungen zu 
erſchweren, welche als wirkliche Kompenſationen 
nicht bezeichnet werden köunten. Indem man ſie 
mit der Kaualvorlage verkuppelt und dieſe jelbit 
gefährdet, wird man fie nur digtreditiven (22), fo: 
weit ſie berechtigt ſind. Zum Theil ſeien die an⸗ 
Kenn Forderungen aber auch an fich für die 
egierung nicht annehmbar, wie z. B. das Ver⸗ 
langen des Abg. Gamp, daß künftighin auf den 
öſtlichen Eiſenbahnen für landwirthſchaftliche 
Frachtgüter keine höheren Frachtſätze erhoben 
werden dürfen, als fie auf den Kanälen be⸗ 
ſtänden. Aus dieſen Erwägungen haben daun 
die anweſenden freiſinnigen und national⸗ 
liberalen Abgeordneten mit Ausnahme des natio⸗ 
nalliberalen von Sanden ihre denen an der 
Sache abgelehnt.“ — Hiernach ſcheinen die libe⸗ 
ralen Vertreter weſt⸗ und oſtpreußiſcher Wahl⸗ 
kreiſe der Meinung zu ſein, daß Weſt⸗ und Oſt⸗ 
dee say ſich damit begniige, zuzuſehen, wie andere 
rovingen „Kompenſationen“ fordern. Wenn aber 
in Verbindung mit dem Bau des Mittellandkanals 
nicht der Berlin « Stettiner Kanal in öſtlicher 
Linienführung ausgeführt und die Waſſerſtraße 
Warthe⸗Netze⸗Brahe⸗Bromberger Kanal verbeſſert 
wird, fo haben die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
keinen Vortheil von dem Mittellandkanal. Die 
Feſtlegung dieſer Punkte wäre doch das bedeutendſte, 
was man an berechtigtenftompenſationen zu fordern 
hätten, und es handelt ſich hierbei keineswegs um 
agrariſche Intereſſen, ſondern um ſolche der Handels 
und der Induſtrie. Die Stellungnahme des libe⸗ 
ralen Abgeordneten Ehlers⸗Danzig und Krauſe⸗ 
Königsberg freilich iſt ſehr verſtändlich, denn 
Danzig und Königsberg ſind gegen die Oſtlinie des 
Berlin⸗Stettiner Kanals und auch der maſuriſche 
Schifffahrtskanal, der im Anſchluß an eine ver⸗ 
beſſerte Waſſerſtraße Oder⸗Weichſel von Thorn aus 
einmal gebaut werden muß, iſt den beiden Oſtſee⸗ 
Handelsplätzen mindeſtens gleichgiltig. Auch von 
Seiten der Grandenzer Handels Kammer 
wird in einer Eingabe an das Abgeord⸗ 
neteuhaus die öſtliche Linienführung des Berlin⸗ 
Stettiner Kanals und die Regulirung der Warthe, 
etze, Brahe und des Bromberger Kanals befür⸗ 
wortet, „da der Ausbau der öſtlichen Waſſerſtraßen 
in der angedeuteten Richtung eine unabweisbare 
Konſequenz des Rhein⸗Elbe-Kanals ſein wird“. Ob 
auch die beiden Vertreter des Thorner Wahlkreiſes 
an der Konferenz in dieſer die Intereſſen unſerer 
Stadt ſehr berührenden Angelegenheit theilge⸗ 
nommen, geht aus dem Bericht der „Danz. Ztg.“ 
nicht hervor. 

— Schulfeſte.) Heute fand die Turnfahrt 
der Schüler des Gymnaſiums und Realgymnaſiums 
nach Barbarken ſtatt. Auch dieſes Schulfeſt hat 
günſtiges Wetter, wenn auch der Himmel den 
Tag über bedeckt ift. — Bei der geſtrigen Schul⸗ 
fahrt der höheren Mädchenſchule ereignete ſich 
auf der Rückfahrt des Ottlotſchiner Sonderzuges 
ein „Zwiſchenfall“. Auf der Eiſenbahnbrücke, die 
eine kleine Steigung hat, konnte die Maſchine 
mit dem ſehr langen Zuge mit einem Male nicht 
mehr weiter; nachdem mehrere Verſuche der 
Lokomotive, von neuem anzuziehen, vergeblich ge⸗ 
weſen, mußte nach dem Hauptbahnhofe zurückge⸗ 
fahren werden, wo noch eine zweite Maſchine vor 
den Zug genommen wurde. Das Halten des 
Zuges mitten auf der Brücke und die Verſuche, 
wieder weiterzukommen, verſetzten einen Theil 
der Juſaſſen des Zuges in ziemliche Aufregung. 
Statt um 9 Uhr kam der Sonderzug erſt um 
½10 Uhr auf dem Stadtbahnhofe an. 

— Schulfahrt nach Ottlotſchin) Zu 
der morgen ſtattfindenden Schulfahrt der Privat⸗ 
Fädchenſchule des Fräulein Küntzel wird ein 

erſonen⸗Sonderzug von Thorn Stadt nach Ott⸗ 

otſchin und zurück nach folgendem Fahrplan ab: 
gelaſſen: Hinfahrt: ab Thorn St 1 Uhr nachm. 
ab Thorn Hptb. 1.10 nachm., an Ottlotſchin 1.26 
nachm. Rückfahrt: ab Ottlotſchin 8.30 abends, 
an Thorn Hptb. 8.46 abends, an Thorn St. 8. 
abends. 8 u. ſ. w. wie bei der letzten 
Fahrt der b heren eh tdo 

— (Bo 1 — — ericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. = 

Gefunden) ein Kompaß auf dem Altſtädt. 
Markt, verſchiedene Papiere des Malers Richard 
Rettkowski in der Nähe des Leibitſcher Thores. 
1 Dividendenſchein der ſächſiſchen 

ückverſicherungs⸗Geſellſchaft und eine Rechnung 
auf dem königlichen Hauptzollamt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,78 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen find 
der Kapitän Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1200 
Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; 
die Schiffer H. Pfefferkorn, Kahn mit 1900 Str. 
Weizen, U. Crone, G. Zilinski, beide Kähne mit 
2000 Ztr. Weizen, J. Nowakowski, Kahn mit 1900 
Ztr. Weizen von Wloclawek nach Danzig; A. 
Jaſembowski, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Schulig. Angekommen find die Kapitäne 
Wutkowski, Dampfer „Rußland“ mit 400 Ztr. 
Roggen und diverſen Gütern von Thorn nach 
Danzig; Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 700 
Str. Getreide, 900 Str. Mehl, 75 Faß Spiritus 
bee, 100 Str. Rübskuchen von Thorn nach Königs⸗ 

= ‘pple Schiffer A. Rehländer, Kahn mit 2500 
Bates SUR von Thorn nach Wolfershafen; H. 
Bretter y Guhl, beide Kähne mit 2200 Ztr. 
Traften Rund Thorn nach Hamburg. — Don, 7 
hölser, Reſen poser, Falkenberg, 4 Traften Rund- 
Frater bon duc Sad Selen, 
4 Traften Mi no nach Schulitz; Knopf, 
bles, 88 . y Ger, & Reid, 4 rattan Su 

raften Rundhöl undhölzer, 013, 
Danzig. Wb mii von Rußland nach 


Moder, 18. Fun. (En an 
ocker, 18. Jun 4 

4 Sabre gedauert bat, it lebt ges der nahezu 
worden. Wie alljährlich, fo veranſtaftete geführt 
ahre 1895 der Schützenverein am Sedete auch im 


eier, an welcher auch die Schüler derb cine 


50 Lebensglück $ 


— 17 der Volksſchulen kheilnahmen. Beim Ein⸗ 
marſch in den Garten wurden Böller abgefeuert. 


t Einer der Böller platzte und ein Sprengſtück zer⸗ 


ſchmetterte das Bein eines Schülers. Der Vater, 
ein Tiſchlermeiſter, ſtrengte nun einen Prozeß 
gegen den Veranſtalter des Feſtes, den Schützen⸗ 
verein an. Der Prozeß iſt jetzt zu Gunſten des 
Vereins entſchieden worden. = 

e Leibitſch, 21. Juni. (inglidsiall) Bu 
Pfingſten war hier eine Akrobatengeſellſchaft. 


2 


Seither verſuchen die Schulknaben alle möglichen 
Kunſtſtücke zu machen. Ein achtjähriger Knabe, 
Sohn des hieſigen Mühlenarbeiters Salewski, 
hängte ſich geſtern an den zweiten Wagen eines 
im Schritte fahrenden Fuhrwerks und verſuchte 
an der Deichſel zu turnen. Dabei fiel er herunter 
und zwei Räder des Laſtwagens gingen ihm über 
die Bruſt. Ein Arzt wurde telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen und die Ueberführung in das Thorner 
Krankenhaus ſofort vollzogen. Eine Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens beſteht wohl kaum. 


Die moderne Piraterie an der 
liguriſchen Küſte. 


Fürſt Albert von Monaco erhält von 
dem Reingewinn ſeiner Spielhölle, der laut 
Geſchäftsbericht 19½ Millionen Mark be⸗ 
trägt, außer einer Dividende von einer 
halben Million Franken (400 000 Mark) 
für die Erneuerung der Spielbauk⸗Kon⸗ 
zeſſion auf fernere fünfzig Jahre eine ein⸗ 
malige Abfindungsſumme von 25 Millionen 
Franken (20 Millionen Mark) und eine feſte 
Jahresrente von zwei Millionen Franken 
(1600000 Mark). Zudem beſtreitet die 
Spielbank mit einem ungeheuren Geldauf⸗ 
wand die geſammten Regierungs- und Ver⸗ 
waltungskoſten des Fürſtenthums. Sie erhält 
die Schulen und auch den Biſchof mit ſeiner 
zahlreichen Geiſtlichkeit, ſorgt für Licht und 
Waſſer, baut herrliche Straßen und Prome⸗ 
naden und beſoldet die monegaskiſche Armee, 
d. h. jene 70 im Wohlleben erſchlafften 
ſoldatiſchen Zierpuppen, die den anſehnlichen 
Tagesſold von 5 Franken beziehen. Die 
glücklichen Bürger von Monaco, die — 
gänzlich ſteuerfrei — ein wahres Schlaraffen⸗ 
leben führen, hängen mit zärtlicher Liebe an 
ihrem treuſorgenden Landesvater. Dieſer 
erlaubt ihnen, um ſie vor ſchwerem Leid zu 
bewahren, nur an ſeinem Namenstage den 
Eintritt in die Spielhölle. Wie gern auch 
die wackeren Monegasken dann Fortuna in 
die Schranken fordern, ſah man am letzten 
Albertstage, an dem ſie in ſolchen Scharen 
in die Spielſäle ſtrömten, daß dieſe wegen 
einer beſorgnißerregenden Menſchenfülle ſchon 
um 3 Uhr nachmittags geräumt werden 
mußten. Obwohl Monaco in der Reihe der 
europäiſchen Monarchien nur ein Liliput iſt, 
zählt Fürſt Albert zu den reichſten Regenten. 
Seine Vorfahren vermehrten den grimaldi⸗ 
ſchen Staatsſchatz durch ihre an Geiz 
grenzende Sparſamkeit um ein bedeutendes 
und die derzeitige Fürſtin Alice, ein Sproß 
der jüdiſchen Pariſer Bankierfamilie Heine, 
brachte ihm die anſehnliche Mitgift von 
40 Millionen Franken (32 Millionen Mark) 
in die Ehe. Um ſo weniger iſt es ver⸗ 
ſtändlich, daß der fürſtliche Gelehrte nicht in 
Zukunft auf die „fortune malproprement 
acquise“ verzichtete, vielmehr den im Vorjahre 
abgelaufenen Vertrag mit der Spielbank 
auf weitere 50 Jahre verlängern konnte. 

Die „Köln. Ztg.“ kennzeichnet die Stamm⸗ 
gaſtgruppen der Spielhölle, die Millionäre, 
die Hochſtabler, die Abenteurer, und ſagt 
zum Schluſſe U nde 
Fluch der Sp 
daß ſie imm 


Mittelſtandes 
unerſättlicher, 
klammert hält 
läßt Fürſt A 
Groſchen dieſe 
Staatsſäckel gl 
lauf, durch die ; 
fitteten Länder thut 
Gemüth nicht mehr wehe. So vererbte ſich 
das Weſen der alten Grimaldi, die ehemals 
die gefürchtetſten Seeräuber, der Schrecken 
der liguriſchen Küſte waren, in einer der 
Neuzeit angepaßten Form auf ihren heutigen 
Sproſſen; denn wie immer die Spielregeln 
von Monte Carlo auf den erſten Blick billig 
erſcheinen mögen — nach dem eiſernen 
Geſetz der Uebermacht des größeren über 
das kleinere Spielkapital iſt der Spielmodus 
von Monaco nichts weiter als eine moderne 
Piraterie — eine Ausbeutung gewöhn⸗ 
lichſter Art.“ 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmorde aus Nervoſität.) Ober⸗ 
rechnungsrath Melchior in Darmſtadt hat ſich 
Sonntag Vormittag erſchoſſen. Als Grund der 
That wird Nerbofität angegeben. — Am Sonn⸗ 
abend Abend hat ſich in Bahreuth der 50 jährige 


4 Steuerinſpektor E. Baſſet, der früher in Hof 


ſtationirt war, infolge Nervenleidens erſchoſſen. 
— In Lemberg erſchoß ſich der Komponiſt Sigis⸗ 
o von Radzigewski wegen eines Nerven⸗ 
eidens. 

ere die Wirkungen eines 
elektriſchen Schlages), welcher beim 
Herabfallen eines Drahtes der Liegnitzer 


ſeinem verhärteten 


elektriſchen Straßenbahn am 14. Auguſt den 
Rittergutspächter Hagemann getroffen, hat 
der Liegnitzer Arzt Dr. Kretſchmer im 
„Zentralbl. f. Heilkunde“ folgende Mit⸗ 
theilungen gemacht: Zuerſt hatte Herr Hage- 
mann nur die Empfindung, als ſeien ihm 
Glasſplitter in die Augen geflogen; er 
konnte noch ſein Hotel aufſuchen und dort 
zu Mittag eſſen. Erſt nach einer Stunde 
hatte er im rechten Arme und Beine ein 
Gefühl der Schwere, und das Sehen wurde 
undeutlich. Er ſuchte einen Arzt auf und 
fiel dort unter Zuckungen zu Boden. Abends 
fand der Arzt das linke Auge völlig er⸗ 
blindet, während das rechte nur undeutlich 
im äußeren Geſichtsfelde Lichteindrücke auf⸗ 
nahm. Die linke Geſichtshälfte und die 
rechte Körperhälfte wurden gelähmt und un⸗ 
empfindlich, Geruch und Geſchmack in hohem 
Grade irritirt und das linke Ohr völlig 
taub. Die Lähmung des rechten Armes 
und Beines iſt allmählich zurückgegangen, 
ſodaß der Kranke nach zwei Monaten 
mühſam am Stocke im Zimmer umhergehen 
konnte; auch konnte er mit dem rechten 


Auge im äußeren Geſichtsfelde größere 
Schriftproben erkennen. Seitdem iſt der 
Zuſtand unverändert und eine Hoffuung 


auf Beſſerung der linksſeitigen Blindheit und 
Taubheit kaum vorhanden. Dieſe ſchweren 
Störungen im Nervenſyſtem ſind durch einen 
elektriſchen Strom hervorgerufen, der ur⸗ 
ſprünglich eine Stärke von 500 Volt hatte, 
aber durch Berührung des Drahtes beim 
Fallen erheblich abgeſchwächt war. 

(Rettung aus Seenoth.) Ein 
deutſches, bis jetzt noch unbekannt ge⸗ 
bliebenes Fiſcherfahrzeug rettete in der 
Nordſee vor dem däniſchen Hafen Esbjerg 
die aus 13 Mann beſtehende Beſatzung des 
1 norwegiſchen Dampfers „Berg⸗ 
iot“. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. Die ausſtändigen 
Maurer Berlins haben ſich bereit erklärt, 
das Einigungsamt des Gewerbegerichtes 
anznerkennen, wenn die Arbeitgeber dieſes 
ebenfalls thäten. Auf einigen Bauten wurde 
der geforderte Stundenlohn von 65 Pfg. 
zugeſtanden. 

Berlin, 20. Juni. Die Dti. Tgsztg.“ 
ſchreibt: „Wie wie vernehmen, treten zum 
Zwecke der Aufſtellung von Kompenſations⸗ 
forderungen für die Kanalvorlage auch die 
Abgeordneten der Provinz Brandenburg und 
die der Provinz Poſen binnen kurzem 
zuſammen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Kanalkommiſſion alle die Forderungen in 
Erwägung ziehen muß. 

Frankfurt a. M., 20. Juni. Die Gattin 
des Hauptmanns v. Dobeneck ſtürzte heute 
beim Schließen ihrer im zweiten Stock ge⸗ 
legenen Fenſter in den Hof herab und war 
ſofort todt. 

Hildesheim, 20. Juni. Auf der elektriſchen 


Bahn Hildesheim⸗Hannover gerieth geſtern A 


ein Mann unter einen Waggon und wurde 
von den Rädern germalmt. Am Sonntag 
waren auf der Bahn vier Unglücksfälle vor: 
gekommen. 

Paris, 20. Juni. Lockroy hat den General: 
ſtabschef des Marine de Cuverville, welcher den 
Deputirten Fleury⸗Ravarin zu ſeiner an der 
ug na ile Vert digung geübten 
ewieſen, ſeine 
Mallarmé zu 


8 „Journal“ 
die bevor⸗ 
inen großen 
d überfüllt. 
etroffen, um 
er „Figaro“ 
verde wahr⸗ 
2 a | * Mt werden. 
Rennes, 20. Juni. Eine große Anzahl von 
Geheimagenten iſt eingetroffen. Fran Dreyſus 
wird während der Anweſenheit ihres Mannes 
hier im Hauſe eines Freundes wohnen. 
Bukareſt, 20. Juui. Geſtern ſuchten 
etwa 1500 Landleute, wie die „Agence 
Roumaine“ meldet, in die Stadt Slatina 
einzudringen unter dem Vorwand, ſie wollten 
gegen die dortige Deputirtenwahl proteſtiren, 
bei welcher ein gewiſſer wegen anarchiſtiſcher 
Umtriebe aus Frankreich ausgewichener 
Piteſti unterlegen war. Die Bauern griffen 
das herbeigeholte Militär mit Steinen, 
Stöcken und Revolvern an, wobei mehrere 
Soldaten verletzt wurden. Die 


denen mehrere, darunter einige tödtlich, 
verwundet wurden. Die Urheber der Un⸗ 
ruhen wurden verhaftet. * 

Capſtadt, 20. Juni. Die hieſigen Militärbe- 
hörden haben die Kontrakte auf beſtimmte 
Lieferungen für das Militär einſtweilen aufge⸗ 
hoben mit der Begründung, daß die Regimenter 
ſich bereit halten müßten, auf kurzen Befehl Cap⸗ 
ſtadt zu verlaſſen. Andere Anzeichen für Vor⸗ 
bereitungen zum aktiven Dienft find, daß die 
Detachements des Lancaſhire⸗Regimentes in Wyn⸗ 
berg und Stellenboſch ſich mit dem Regiment in 
Capſtadt vereinigt haben. 


Verantſdortlich für den Inhalt: 


Heintich Wartmann in Thorn. 


Truppen 
feuerten ſchließlich auf die Angreifer, von 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


121. Juni 20. Suni 
Tend. Fondsbörſe: felt. 
Feta Banknoten p. Kaſſa 216—10 216 —10 
Warſchau 8 Tage 21 


Oeſterreichiſche Banknoten 169 70 [169 —70 
Preußiſche souls 3% . . | 89-70 | 89-40 
Preußi de Konſols 3½ Yo . | 99—10 | 9-20 
Preußiſche Konſols 3¼½ Y .| 99-10 | 99— 
Deutſche Rei Zane 8%, . | 83-70 | 89-30 
Deutſche Reichsanleihe 3, | 99-30 | 99-20 
Wejtvr. Pfandbr. 3%/,nenl. U.] 86-20 | 86-20 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ | 96— | 96-10 
Poſener Pfandbriefe 3% % : = ae wer 
+ * ee 2— 20 
Polniſche Pfandbriefe 4% 100 — 100 — 
Türk 1°, Anleihe C . . . | 26-90 | 26-85 
Italienische Renke 4%,. . . | 94-80 | 94-80 
Raman. Reute v. 1894 4% . | 91-10 | 91-25 
Diston. Kommandit⸗Antheile 196— 1194-90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1204-60 [202-295 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1127—  |127—10 
Thorner Stadtanleihe 3%, % | 96— | 96—25 
Weizen: Lolo in Newyork Oktb.] 83, 84 % 
Spiritus: 50er loko — — 
70er loko . 40-40 | 40-90 


Bant-Distont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5, pet. 
Privat⸗Diskont 4½ pEt. Londoner Diskont 3 pt. 
— — .... . (( 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 20. Juni 1899. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom K Aufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000  Silogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 740-788 Gr. 

160-164 Mk., inländiſch bunt 747-764 Gr. 

158—161 Mk., inländiſch roth 750 Gr. 160 

Mk., trauſito hochbunt und weiß 76-706 

Gr. 127-130 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
720702 Gr. 142 Mk. ! 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inlánd. 
große 674 Gr. 121 Mk. 


Sampara, #. Suni. Rüböl ruhig, 
e 


loto 47%. — leum ruhig, Standard white 
loko 6.35. — Wetter: Heiß. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 20. Juni. 


niedr.| höchſt. 

Benennung Preis. 
4121412 
Weizen . 100 Kilo 15 00 16 00 
Roggen „ 13 201370 
Gerſte . „ 112 001260 
Hafer © 12 | 50} 13 | 00 
ous Kicht⸗ ) 0 A 9 

RR e | 
Erbſen . , 1001290 
Kartoffeln . « 50 Kilo] 1160| 2/20 
Weizenmehl. = 8 | 20} 14 | 60 
Roggenmehl 7 0⁰ 1180 
o 3 Kilo 15517136 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 1/20 
Bauchfleiſchc h.. A ~ | 90 1/00 
Kalbfleiſch . e — | 80 i 20 
Schweineflefd . . « . 1001 1/20 
Geräucherter Speck . 1|40|-|— 
Schmalz „ o 11401] 
Hammelfleiſchc h 7 1110 1/20 
Btt rere > 1/40} 2/00 
GC Schock 2 40 2/80 
Krebſee ee 200 3/00 
ale J Kilo] 1/80] 2/00 
Breſſen 2080 
Schleie > —|¡80] 1/00 
em RE o — 801 1/00 
arauſchen oe3eee¢e E. * 80 1 00 
DOCE” 0 ie: e Ye e. m — 801 1/00 
32 > 1/40] 1/60 
Pardfel > 2 ew 0... „ 
Barb inen „ |—¡60|—|80 
WeißfiſcheaWh 20 — 80 
Milch. 1 Kiter — 12 
Petroleum Feed bord be. bed lors 
Spiritin ss = 1|2|-|-— 
> (denat). . . + o 1—1351—— 


allen Produkten nur 


2. 


Der Markt war 
mäßig beſchickt. 

Es roſteten: Kohlrabi 25-30 Pfg. bro 
Mandel, Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfeunig pro Kopf, Salat 10 
Pfennig pro 4 Köpfchen, Spinat 5—10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 5 Pfg. pro Bund, 
Sellerie 20-49 Pfg. pro Knolle, Rettig 5 Pfg. 
pro Bündch., Meerrettig 20—25 Pf. pro Stange, 
Radieschen 10 Pf pro 3 Bündchen, Schooten 25 bis 
30 Pf. pro Pfund, grüne Bohnen 25—30 Pfg. 
pro Pfund, Kirſchen 50 Pfg. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 25 Pf. pro Kilo, Pilze 10—15 Wig. 
pro 2 Näpfchen, Spargel 0,80 — 1,20 Mk pro Kilo, 
Erdbeeren 1,50—1,50 Mk. pro Kilo, Gänſe 3,00 
bis 4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00—3,00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,101.60 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 0,80—1,50 Mk. pro Paar, 
Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 

Pb EE ET 


«— Zurückgesetzte Sommerstoffe — 


ür 1,50 Mk : 
6 Motor soliden dl zum Kleid 


E extra R ah att 6 Motor ole, Gröpe bureau zum Kleid 


6 Meter soliden extra prima Loden zum 
aut alle schon Lei Mk. 


; Kleid fiir 3,90 
A reduzirten Preise | Ausserordentliche Gelegenheits- 
wegen 


A käufe In modernsten Kleider- und 
pa vorgerückter Saison. | Blousenstoffen zu extra reduzirten 
Preisen 


versenden in einzelnen Metern bei 
Muster Aufträgen von 20 Mark an franko 


auf Verlangen | Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 
franko. Modernste Herrenstoffe zum ganzen Anzug 
FREE Hodornste Oheviot-Stote A 
3 ern: viot- zum ganzen Anzu 
EN Modebilder gratis. 1 fur 4.35 Mk. € * 


Der grosse 


Rünmungs-Ausuerkuuf 


Teinenhauſes M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ und Wüſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich jo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

Ü in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 


Braut- Ausstattungen 
werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


— ——— | 
Alle Artikel ſind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. — Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


— gchürzen und Tuſchenti icher hervorragend preiswert.. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 


Gründung 1878. 
091 Te? 


am 


Fel Berteigerum., Grunau's Friedrich Wilhelm⸗ Wadde Park. 
: “uoriitags 16 uhr „ Di erverf andt Im Wol ly fr eg Freitag cedo oA > Mts, 
Giefigen Königlichen Landgerichts a 499 Nö ön i a 8 ſchi ef en ) 199 ihr: 


ine Grosses Monstre- 


nl 5 ba Ju 2 
und Sonnaben un date 
Eröffnung am 1. Cage nachm. 3 Uhr. 0 0 | 0 9 i, 
An allen drei Tagen 
N Nürnberger (Siechen). CONCERT, | Gintrittspreis: 1 sesos 50.21 
ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Rgts. r ab . M 
Königsberger Wickbold. E | re (Nr. 21) unter per Setting Belek abia 1, 1 Verlo 12 Pf., 
Echt E h des Herrn Kapellmeiſters Böhme taut = Sem pue gate 
Berliner Weissbier, Echt o t im de Fe Sale. TR handlung) eine Perſon 40 Pf. 
t tglied b 22. und e 
Gratzer. Be en ein tspe un Die 2. Etage, 
b Y prö-Perſon und Tag Zutritt. Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Der Vorstand. Zimmern, großer Küche und Zubehör, 


ift von ſofort anderweit zu vere 
miethen. A. Herzberg. 


v. 3 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
Wo l. 1 Zim., Alt. u. Zub. = of. 
zu verm. Heiligegeiftftraße 13 


f in 
P odgorz. Wo nung von 2 Bimmern u, Küche 


und 1 kleine von 1 Zim. 


Kleiderſpinde, Komoden, 
Tiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, 2 Waſch⸗ 
maſchinen, 1 faſt neue 
Nähmaſchine, eine größere 
Parthie Biergläſer und 
ein Bierapparat u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


6000 Mark 
werden auf ein maſſives Haus ut = 
1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. Habe die 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle m 
dieſer Zeitung. : Praxis 


wieder 1 vollem Umfange übe 


W e bet Bapan | 
ened: 9-1 Whe vorm 


Baderstrasse Nr. 28 
empfiehlt in Gebinden, BEE” Syphous Rev und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 


=== 


ountag den 25. Juni er. 
1 as 0 Aon |" Zahnarzt nachmittags 8 ve m AO 
Ke „ Janowski in der euangeliicen Kirche men eben 


abzugeben. 


ee |” Noclſchneidet, 
Verkauf. Zu erfragen in der Ge⸗ 


au 
lle d t fleißige und tüchtige Arbeiter, 1 
. Dg und ftellt jederzeit ein B. D oliva 


u Podgorz. Hofwohnung für 90 Mark 
: Herr Pfarrer Polenske von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 4. 
a Rieſenburg yu une bel Nach Seminn- 
er Aachener Doms 

Herr Aalen. Inſpektor bau» und Krönungshaus » Lotterie ift 


werden für jeden Preis ansberkauft. Seta gs Uhr- re und liegt zur Einficht 


30 “ae Arbeiter . Mina Mack Nacht. ur Garten zu = Selhäftsfe e der „Thorner Pree", 
Erdarheiter ta, goven Soon tomes [renfe Bundesſchiehen Thorn se nachfeſer. ge 


“pt genäht gegen Hohen Lohn. Ulmer & Kaun. 


einkam aurermeiſter. > 3., 
m oe Gi a : 2 Leh rlinge Für e werden in Stadt u. Vromberger Vorſtadt 
2 müöblirte Zimmer 


eta vse Gärtnerei, Culmſee. “as 
Ally mm 0 ier —— —— | fix die fremden Schützen geſucht. Angebote mit Preisangabe, 
Tüchtig e welche ſpäteſtens bis 1. Juli entgegengenommen werden, ſowie 


2 4 25. Uli t. Eintritt für jedermann unentgeltlich. | i der Breitenſtraße ein goldener 
15 { Der Poſaunenchor des chrifflichen | Tran mung: a von 
rater Halte Männer und der alte ajowski, Grabenftrage 6. 
lutheriſche Kirchenchor in Tho ben 
ihr Mitwirken freundlichſt st Säglicher Kalender. 
Zum Beſuch des Feſtes iſt 


u © 
jedermann herzlichſt eingeladen. & S 38 a 
hn? Anmeldungen für etwaige MI. Zimmer u. Nabiner 1899. 2/2) 8) 8 3 
10— 15 Geſellen Hoduriiteinne — Freiquartiere due zu vermiethen Brückenstr. 14, I, 5 8 5 8 E E 
CA e e Y A Y 
ft äfte), finden pe Fegan le en: Kaufmann H. Kreibich, Altſtädt. - 53 57 
t ania came ae | eile Woh, aaa 
AJ. Rnb, re og Se ein zwiſchen S—10 5 En erfte 5 4: reſp. Sepimmerige vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13.° Juli.. ———-——— 8 
ntree u. Zube ERLERNT ET EN 
ss ace A = Herrmann Seelig, Modebazar, pe vermiethen he] 11, Bord erwohnung Ein Keller 9 3 11 1 1 4 15 | 
r iteſtraße. zu erfragen 2 Treppen. mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober Ei 1611718 a a 21/2 
(] ini NMeltere Dame Dame Geſucht zum ohnun sn emi Imer & Kaun. Vorkoſtg eſchäft betrieben, auch zum = a = aia — 28 2 
ſucht Stellung als a eine Wo hnung, y Ginihenbiergeidiiit Auguft . =|—| 1| 2| 38/41 5 
vorzüglich fich eignet, vom 1. Oktober 6) 7| 8| 9/10/11/12 


für ya” Dampfziegelei 1 5 ES von fofort ober|3 Zimmer und Zubehör, von ruhigen Geſchäftskeller 


wird geſucht. Meldungen an eff. Angebote unter K. | Miethern. Auerbieten erbitte unter cr. zu vermiethen. Anerbieten unter 
0 


— 
= 
— 
> 
— 
— 
o 
— 
x 
— 
00 
— 
o 


cr. 
tto Koch, Seglerſtraße. 18 dle Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. IH. in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung.“ Altſtädtiſcher Markt 9 zu verm. IB. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 20 21222324 2526 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 144 der „Thorner Preſſe“ 


b 
a Donnerſtag den 22. Juni 1899. 
... — . Ee 


nicht zulaſſen, ich rufe ihn deshalb zur Ordnung.] Marienburg, 18. Juni. (Unglücksfall oder Ver- | ift der Fliegenpilz, welcher an ſeinem hoch⸗ 


i 8 Ab a a 5 u ge 
28. Sitzung am 20. Juni. 11 Uhr. unächſt ein Geſetz zum Schutze der Koalitionsfrei⸗ zur Unterſuchung auf Oran tät. 
Am Minfſtertiſche: Dr. Im und Un ni are. deit für alle Perſonen und alle Kreiſe eingebracht das Mädchen nicht zurückkam, meinten die mane 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Lejung|iverden. Allerdings trage die Sozialdemokratie hörigen anfangs, daſſelbe jet beim Großva er in 
des Geſetzes, bete die Feier des Char- mit ihren groben Ausſchreitungen Schuld an dieſer[ Marienburg geblieben. Später aber wurde das] P 
freitags in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Vorlage. Dieſe Ausſchreitungen miſſe man aber] Kind in der Nähe des Hauſes auf einem Roggen⸗ 
ye ung. Die Vorlage enthielt uripriinglich die] nur in Abänderung des allgemeinen Strafrechtes | ielde todt aufgefunden. Zur Unterſuchung der 
eſtimmung, daß der Charfreitag in denjenigen zu treffen ſuchen; Ausbau der Gewerbeordnung] Angelegenheit begab ſich heute eine Kommiſſion 
Theilen, in denen er nach dem beſtehenden Geſetze au Schutze der Koalitionsfreiheit, Verſchärfung] nach Mielenz. 
die Eigenſchaft eines allgemeinen Feiertages nicht | des Strafgeſetzes gegen Ausſchreitungen und gegen 
Bat, als bürgerlicher Feiertag geſetzlich feſtgelegt Mißbrauch der Koalitionsfreibeit. Von dieſem 
werden ſoll. Geſichtspunkte aus lehne feine Partei die Vorlage 
Das Herrenhaus hat in Rückſicht auf den] ab, verweigere auch Kommiſſionsberathung und 
Widerſtand katholiſcher Kreiſe die zn dahin | erwarte, daB die Regierung ein Geje in dem an- 
abgeändert, Dat in den Gemeinden mit über⸗ gedeuteten Sinne im nächſten Herbſt einbringen 
iiegenb katholiſcher Bevölkerung die beitehende | werde. 
gewöhnliche Werktagsthätigkeit am Charfreitag, Abg. Baſſermann (ul.): Wenn ich mich 
nicht verboten werden folle, es fet denn, daß es gegen die Vorlage und gegen Kommiſſionsberathung 
um öffentlich bemerfbare, geräuſchvolle Ar⸗ ausſpreche, fo kann der Reichskanzler überzeugt 
beiten handelt. 5 ſein, daß wir das nur nach eingehender Berathung 
| Miniſter Dr. Boſſe, der vor kurzem erft eine und auf Grund einer Reihe ſchwerwiegender 
Kur abgeſchloſſen hat und noch ſehr leidend aus⸗ Gründe thun. Die Vorlage verletzt die Koalitions⸗ 
fent, eröffnete die Berathung mit einer ein- freiheit, ſie ſchafft nicht gleiches Recht für alle und 
eitenden Rede. Er bedauerte, daß die Vorlage] liefert keine wirkſame Waffe. Die Sozialdemo⸗ 
zum Gegenſtande einer ſcharfen Polemik gemacht | traten wollen wir bekämpfen: das Koalitions⸗ 
worden ſei, obwohl ſie lediglich ein Werk des recht iſt aber nicht ein ausſchließliches Recht der 
Friedens darſtelle. Die Regierung habe nicht Sozialdemokraten, ſondern aller Arbeiter. Wer es 
daran gedacht, die proteſtanti be Feier den katho⸗ antaftet, ſtärkt das Solidaritätsgefühl der Sozial⸗ 
1 Landestheilen aufnöthigen zu wollen und demokratie. Die zahlreichen Arbeitgeber meiner 
fet deshalb mit der Abänderung ſeitens des Partei find der Meinung, daß die heutigen ſtaat⸗ 
Herrenhauſes einverſtanden, andererſeits ſei die lichen Machtmittel ausreichen. Mit einer durch⸗ 
Vorlage nöthig geweſen, weil namentlich von 8 Arbeiterorganiſation ſchafft man die 
ſozialdemokratiſcher Seite vielfach der Verſuch beſte Wehr gegen die Sozialdemokratie. Jeden⸗ 
gemacht worden iſt, in demonſtrativer, Anſtoß falls iſt die heutige Zeit nicht geeignet zu einem 
erregender Weiſe den Charfreitagsfrieden zu ſolchen geſetzgeberiſchen Vorgehen. Man ſchaffe 
ſtören. Der Miniſtrr ſchloß mit der Bitte, die junächft Urbeitertammern. (Während dieſer Worte 
Vorlage in der Faſſung des Herrenhausbeſchluſſes betritt der Reichskanzler mit dem Staatsſekretär 
anzunehmen, weil dadurch der konfeſſionelle Friede Nieberding und den Miniſtern Brefeld und Schön⸗ 
gefördert werde. ‘ ftedt den Saal.) Die Sozialdemokratie hat Glück, 
Abg. Dietrich (Str) erklärte, daß feine| fie erhält durch die Vorlage Agitationsſtoff. Bei 
Partei diel Nothwendigkeit zu dieſem Geſetze nicht einer Auflöſung auf Grund dieſer Vorlage würde 
auerkenne und andererſeits beſtreiten müſſe, daß] die Regierung % Humboldt geboren, ein tiefer und ſcharfſinniger 
die Katholiken alles thaten, um die evangeliſche Durch die Beſchränkung des Roalitionaremtes Bahnbrecher der vergleichenden Sprachwiſſen⸗ 
Bharfreitaggfeier u ftören. Andererſeits erkenne | werden die Arbeiter in's ſozialdemokratiſche Lager | $ 5 
elne Partei die Verbeſſerung der Vorlage au und getrieben. Dadurch geht ein reiches Kapital an 
ei bereit, ihr in der ganung des Herrenhaus Königstreue und Vaterlandsliebe, das noch in 
eſchluſſes zuzuſtimmen. ine Kommiſſions⸗ unſerer Arbeiterichaft ftectt, verloren. Wir werden 
berathung erſcheine ihm überflüſſig. deshalb möglichſt raſch die Vorlage aus der Welt 
Abg. Hackenberg (ul.) begrüßt den fried⸗ u ſchaſſen fı f 4 
lichen Ton feines Vorredners mit Genugthuung, ſpät an den Reichstag gekommen tft, ſodaß fie nicht 
weil er im Gegenſatz zu den erregten Aeußerungen | noch in dieſer Seſſion erledigt werden kann. Ich 
der Zentrumspreſſe ſtehe. Redner giebt ſodannſchaue nicht fo trübe und veſſimiſtiſch in die Zu⸗ 
einen umfangreichen geſchichtlichen Ueberblick, um kunft. Ich habe die Hoffnung 
nachzuweiſen, daß der Eharfreitag keine beſondere tive ſoziale Arbeit gelingen wird, das Vertrauen 
5 BEER Einrichtung, und er vielmehr früher | der Arbeiterſchaft zu gewinnen, und ich bedauere 
2 atholiſchen Kirche ebenſo eruſt gefeiert | um jo mehr die Vorlage, als das Vertrauen der] Juſtauz gefällt worden, und viele Aktionäre hatten 
ic en fei, wie heute von der evangeliſchen. Dies | Arbeiter in die Regierung dadurch von neuem er⸗ ſchriftlich beantragt, ihnen aus dem 476 Seiten 
eigten z. B. die zahlreichen abergläubiſchen Ge⸗ ſchüttert wird. Aus dieſem Grunde ſtimme ich (116 Bogen) ſtarken Erkenntniß das weſentlichſte 
räuche, die fic in katholiſchen Ländern an den] gegen die Vorlage und gegenRommilfionsberathung. mitzutheilen. In der zu dieſem Zwecke berufenen 
Charfreitag knüpfen. Am beiten wäre es, die N Beifall bei der Linken und den Soziale] Verſammlung wurde folgendes mitgetheilt und 
Vorlage der Regierung in ihrer urſprünglichen] Demokraten, Ziſchen rechts). uns zur eröffentlichung übergeben: Die 
Geſtalt Foſteht daß weil im deutſchen Volke der Staatsſekretär Nieberding: Wenn der Klägeri 
Wunſch beſteht, daß alle ohne Ausnahme ſich am Grobe⸗Unfugparagraph, wie der Vorredner be⸗ 
u reitag unter das Kreuz ftellen. hauptet, in unangemeſſener Weiſe angewendet 
( ba. Aue Freiſ. Vp.) bekämpft die Vor⸗ worden fei, fo fei das nur von Schöffengerichten, 
OR: n beiderlei Geftalt, weil man das Rubende| aljo Volksgerichten, aber nicht von gelehrten 
n Wien e PIE = Gerichten geſchehen. (Zuruf: Dresdener Laud⸗ 
a. Schall (konſ.) hofft auf eine Verſtändi⸗ gericht!) Die Denkſchrift, die vielfach angefochten 
aa Ihm Scheint es am beiten, auf die Kom⸗ werde, ſei nicht zur Begründung der Vorlage 
miſſtonsbeſchlüſſe des Herrenhauses zurückzugehen.) beigegeben, die an ihr geübte Kritik treffe alſo 
„Damit wird die Debatte geſchloſſen, eine Kom⸗ nicht die Vorlage. Die ti 
R iſt nicht beantragt. beiterbewegung nicht 
ächſte Sitzung Mittwoch Mittgg 11 Uhr. aber darauf achten, daß die Bewegung nicht in 
ere Penfionivung älterer Richter] andere Intereſſen übergreife. Vor allem müſſe 


aarten Rand leicht erkennen kann. Ein 
genießbaren S peor abulicer Giftpi 


Fi e erkrankten Werner, ſeine Frau und zwei 


Inſterburg, 16. Juni. (Begnadigt.) Der frühere 
hang Diel ain ee wegen Ver⸗ — 7 und ſchwer erkenntlich. Ein außer 
ich giftiger Pilz iſt ferner der Tnollen⸗ 
e Zuchthausſtrafe verurtheilt war und |b 
e in der biefinen Strafanſtalt verbiifte, | ku e : ) 
deshalb ſehr gefährlich, weil man ihn im jungen 
Zuſtande leicht mit einem Champignon ver⸗ 
wechſeln kann. Seine Kennzeichen ſind ſein oben 
Der achtjährige Sohn des Beſitzers Sch. in| hohler und unten dicker Stiel. Der Schwefel, 
Fürſtenau brach neulich beim Pferdetreiben ein kopf, ein namentlich an Baumſtämmen und 
Bein und mußte zu einem Arzte nach Drengfurt | Büſcheln wachſender Giftpila, iſt durch feine 
gebracht werden. Unterwegs gingen, wie die ſchwefelgelbe Farbe kenntlich. Endlich tit noch 
„Ermländiſche Zeitung“ hört, die Pierde durch, der Satanpilz, mit einem dicken rothen 
warfen den Wagen um, und der Knade erlitt beim | Schaft, zu erwähnen, welcher namentlich in Laub⸗ 
Sturze noch einen doppelten Armbruch. wäldern und auf Bergwieſen wächſt. Er fühlt 
ae rin an, ssp tan werbung oi Hut iſt 
polſterförmig gewölht. Ueberhaupt zeichnen 
Lokalnachrichten. die Giftpilze bauptſächlich durch ihre lebhaften 
Farben vor den eßbaren aus. Bei Vergiftungs⸗ 
fällen durch Giftpilze ſind ſchleunigſt Brechmittel 
anzuwenden. 


Von der ruſſiſchen ae 19. Juni. (Vere 
hafteter Mädchenhändler.) Ein gewiſſer Finkel 
blech aus Warſchau wurde in Lodz in dem 
k. Augenblicke verhaftet als er mehrere Mädchen 
überredete, ihm ins Ausland zu folgen. Finkel⸗ 
blech iſt ein berüchtigter Mädchenhändler. 


Litterariſches. 


„Für die Reiſe⸗ und Bäder ⸗Saiſon: 
ein bewährter Reiſeführer. Anläßlich der 
Drucklegung der zweiten Sommerausgabe 1899 
Juli⸗ September) von „Storms Kursbuch fürs 
Reich“ (Verlag von C. G. Röder⸗Leipzig) hat es 
ſich die Redaktion dieſes populären Kursbuches 
angelegen ſein laſſen, erneut mannigfache Ver⸗ 
beſſernngen in dem Buche anzubringen. Außer 
den ſorgfältig revidirten Fahrplänen des ganzen 
Deutſchlaud und den nenen Fahrplänen der 
Schweizer Bahnen, iſt auch in dem Statious⸗ 
verzeichniß mit den Fahrkartenpreiſen eine Aus 
zahl Städte nen berückſichtigt worden. die in der 
erſten Auflage noch nicht enthalten waren; wir 
y 7 t nennen hier u. a. die Fahrkartenpreiſe bon Efen 
liche Verſicherung dem hieſigen Amtsgerichte (Ruhr), Mülhauſen i Elf, Schneidemühl, Sig⸗ 
laut Kopiebuch abgab, daß er kein Vermögen maringen u. $. w. ſodaß fetzt auch nach dieſer 
beſitze, nur einige Grundſtücke, welche mit 80 000 S 
Mark Hypotheken weit über ihren Werth belaſtet 
wären. Obgleich eine Abſchrift von zwei dieſer 
Schreiben dem Landgerichte eingereicht worden 
Bub. nimmt das Erkenntniß von dieſer Ver⸗ 
cherung, welche der Beklagte jederzeit zu bes 


Thorn, 21. Juni 1899. 
—. In dem Prozeſſe der Thorner 
Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Ko.) 
gegen David Marcus Lewin iſt 9%, Jahre nach 
Anſtrengung der Klage das Erkenntniß erſter 


que Veröffentlichung bringt. Cine gana bejondere 


and kleinere Vorlagen. man die Arbeitswilligen ſchützen. Wenn das Haus ſchwören bereit war, gar keine Notiz, fondern| Neuheit aber bietet der rührige Verlag allen 
Schluß 3 Uhr. die Vorlage jebt r ſo werde eine andere ſagt, daß er ſtiller Theilnehmer ſei, And. weiſt Liebhabern einer Buch⸗Schutzdecke in einer neuen, 
Deu ti cher Rei c Sta . A rió one bas — pleica du GER Jahre a etiva den —.— prnl ie meet ce 8 eier 5 
: i » ündweg ab- Gewinn, jondern den ganzen Gewinn zu. Ebenfo | Batent-Decte zum Kursbuch, die abwaſchbar un 
8 zulehnen, ſondern die Zeit bis zur zweiten Leſung i damit niemals dem Unanſehnlichwerden durch 


A Juni. 1 Uhr. ur erneuten Prüfung zu benutzen. 
Am Bundesrathstiſche: ER gurßz zu] Prüfung werde der Reichstag die gE peel 1 Feb 


T re- | günftigeren Augen anjeben. (Beifall rechts.) 
feld, Schönſtedt, Frhr. von Hammerſt Abg. Dr. Arendt (Rp.): Aus der Rede des | winn nach Abzug von 6 pCt. Zinſen und ſonſtiger 


ein. 
Eingegangen ift als neue Druckſache ein zweiter] Abg. e Aa habe er mit Freuden entr Handlungsunkoſt Hälfte getheilt D 

Nachtragsetagt, der eine Nachforderung von daß ein Theil feiner Freunde di ntnommen. | Handlungsuntoften zur Hätfte getheilt werden 
rund 17850000 Mar? fordert. Da dieſe Vorlage | ber Schubzborſchriften en De Sonate 700 000 Marti den acy Jahren berbient os 


: ea Vie 3 : 1 200000 Mark in den acht Jahren verdient. Das 
po „gegenwärtigen Arbeitsabichnitt erledigt demokratie habe Glück, fie finde immer Parteien Erkenntuiß giebt aber nur dem Beklagten, der 


der Schluß deſſelben vor Ende im Hauſe, die me A I 2 
Ber, lo de mch pu erwarten, gen ee vor dem ovine ae ens bie ne jennig Einlage gemacht hatte, über 
or Eintritt in die Tagesordnung, Fortſetzung daß fie die Sozialdemokrati t , 

ber erften Lejung der Gtreifvorlage, ertheilte Das Fallenlaff kratie unterſtützt habe. 
Bat, Graf Balleitrem oe Abg. Bebel nach⸗ Handelsvertragspolitik des Grafen Caprivi hätt 

räglich einen Ordnungs ruf, weil er in der geftrigen der Sozialdemokratie großen Vorſchub gelei en 
Sitzung erklärt hat: Wird dieſe oder eine ähn⸗ Das Bürgerthum ſei bereit, ſich orſchub geleiſtet. 
liche Vorlage zum Geſetz fo gereicht dies Deutſch⸗ die Sozialdemokratie zuſammenzuſchließen, aber 


Röder⸗Leipzig. Für dieſen Fall iſt 
zur Bequemlichkeit unſerer Leſer im In) 


Verantwortlſch für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Tern. 
nl 


Land zur Schmach und Schande. es fehlt an der Regierun ; re , + 8 
qe deb W are Seine Freunde Si eel nn cufwerfen lie Fo re gee an deta Punkte biefer Konten‘ iia pes 5 E Es Sa 2 En Se 88888 
wollen die Koalitionsfreiheit anfrecht erhalten. beißen Für die Arbeiter alles re aang alles ach baren männlichen © ca biciiaen hoch a. ao f 9 * 13138 
Es muß aber Fürjorge getroffen werden, daß ſie gegen die Sozialdemokratie! (Beifall rechts N 25 unfere Bücher gewiſſenhaft eprüit a, f Die 33 3 = . — all 
nicht mit moraliſch und geſetzlich unzuläſſigen pa. enzmann (fr. Vp.) Sprach in längeren Angabe des Erkenntniſſes ed die ld in| S > 28 = 
Mitteln ausgeübt; daß die Koalitionsfreiheit nicht | Ausführungen gegen die Vorlage und die ber: igen Antheil bereits erhoben hat nicht richtig. e's 3 l2 8 3 & 58 = 
zum Koalitionszwange werde. Seine Freunde] weiſung derfelben an eine Kommiſſion Deshalb werden uns in der Berufun ainft 15 se = EN 118 dl PENE 5188 
wollen dem ehrlichen Arbeiter Schutz vor dem] Abg. Liebermann von Sonnenberg die uns entzogenen 100000 Mark ime ca SE 5 s 8 a 55 É 
Terrorismus Urbeitsunwilliger geben. Der Wider betámbrte die Vorlage namens der deutſch⸗ſozialen 50000 Mark Zinſen zugeſprochen werden müſſen. 25 = 8 
bruch gegen die Vorlage ſei nur verſtändlich, weil] Reformpartei gleichfalls, weil fie das, was fiel Die Ausführungen des Sachverſtändigen ſind dem | ESE 3. Y Y 28 2 
z= ie Ziele verdunkelt werden und weil das Geſetz treffen wolle, nicht genügend treffe und weil ein Gerichtshofe überreicht worden. Holz wird hier S 588 8 1178117477 1118338 
Foon vorher durch unlautere Mittel dem Volke Schub des gewerblichen Arbeitsberhältniſſes viel gewöhnlich auf ſechs Monate Kredit gekauft, und 88 | Sm ams 8 ad cess 
erleidet worden ift. Seine Freunde ſehen in der | mehr umfaſſe, als die Vorlage vorſieht, wünſchte für jede Baargablung ein erheblicher Rabatt von A SES ao SS = 
masas, eine geeignete Grundlage für ein wirt jedoch Berwerfung an die Kommiſſion. 6 pt. bis 16 pCt. gewährt. Da Klägerin ſtets I 8,55 > — 
. Geſetz und werden d i i Hierauf trat Wertaqun i ; ; - 1 a nem lg 3888 = 
an eine Kommi erben deshalb für Verweiſung ie ; : M ein. egen Baarzahlung kaufte, betrug dieſer Rabatt His |3 o 938%; 2 
Abg. Dr. Non bon 28 Mitgliedern ftimmen. | Nächſte Sn kittwoch Mittag 11 Uhr. fh den acht Jahren ca. 41000 Mark, die der S882 1381 181 1111211158358 
deren einſtimmigen All entr.): Seine Freunde, in Tagesordnung: rg Leſung des Handels-| Klägerin zu gute kommen müſſen, falls auch in Saz 2 * W > ae ale 
ten, daß die Vorla e in ae er ſpreche, bedauer⸗ abkommens mit England, Nachtragsetat und Reſt der Bern ungsinftang über die Zahlung von S = —— — 
dem, was ſie zum Schutze iderſpruch ſtehe mit der heutigen Tagesordnung. inſen ein Zweifel herrſchen ſollte. Ueber diejen| ee 8 a: er a TREE FR 
fordert haben Wenn ee Koglitionsrechtes ge- Schluß 6”, Uhr. unkt ſpricht ſich das eingeforderte Gutachten 2 =5 „ S 2 
wie behauptet, ſchützen will die Koglitionsfreiheit . .. rtr — deer Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin ſehr BY DE] Y 28 5 ‘3 2 
anden 12 Thatſächlich tel” mühe fte erſt vor⸗ Provinzialnachrichten klar und überzeugend aus, daß auch ſelbſt Laſen S SB) :EX---.-. 8 3 8 
eit noch nicht einmal politives Roalitionsfrei⸗ A > von der Richtigkeit der Ausführungen überzeugt] S Lol EOgoc 8 8 888 
immelſchreiend, wie die Gerichte Recht. Es ſei] Berent, 20. Juni (500 Mare Belohnung) hat werden müſſen. Dieſes Gutachten liegt im] 8 Be SE ES leases 
Seite mit drakoniſcher Strenge per der einen der Regierung3práfident in Danzig auf die Ent-|Romptoir der Klägerin jederzeit zur Einſicht 8 S| 2538 Beesssse 2585 
mit unbegreiflicher Wilde bei Ausſchrelkungede zen | dectung derjenigen Perſon ausgelest, welche bet} aus, und zwar nicht nur für Aktionäre. S EROR 
£heilen, und hier fei Vorſicht geboten. igen ur⸗ Berent den Raubanfall auf den Knecht Friedrich — (Bei der jetzt beginnenden Pilz 
Präſident Graf Balleſtrem: Der Ab Ezaruswski verübt hat. ſgiſon) erſcheint eine Warnung vor den Gift⸗] 22. Sunt: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
117 // eam | Ne 
reienden Parteilichkeit geziehen, E onntag in Der bt der boten, da alljährlich wieder Fälle von ſchweren onn.⸗Unterg. 8. r. 
geziehen, das kann ich Altſitzer Kubitſch aus Barendter Wachtbude. Pilzvergiftungen vorkommen. Einer der giftigiten : Mond⸗Unterg. 2.07 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Hofe der Bürger⸗ 
mädchenſchule in der Gerberſtraße be⸗ 
findlihe Gebäude (ehemalige Schul⸗ 
dienerwohnung) ſoll auf Abbruch ver⸗ 
kauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 
Freitag den 23. Juni 1899 


nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei der ſtädti⸗ 
ſchen Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Der Hinterlegungsſchein iſt dem 
die Verſteigerung leitenden ſtädtiſchen 
Beamten vor Beginn des Termins 
vorzulegen. 

Der Zuſchlag wird vom Magiſtrat 
ertheilt; die Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
fihtnagme im Stadtbauamte aus 
und werden vor dem Bietungstermin 
öffentlich bekannt gemacht. 

Thorn den 18. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Parzelirungs⸗ 


unzeige! 
Die Beſitzung des Herrn Paul 
Konszewski in Gumowo bei 
Leibitſch, beſtehend aus 


ca. 60 Morgen beiten Acker 
mit Gebäuden und Suventar 


werde ich am 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
von 12 Uhr mittags ab 
an Ort und Stelle im ganzen oder 
in Parzellen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen, wozu Käufer er⸗ 
gebenſt einlade. 
V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 


Zu 


nach 2 Straßen zu gelegen, 
mit großem Garten, Hofraum u. Ein⸗ 
fahrt, zu jedem Geſchäft oder 
Jabrikanlage geeignet, preiswerth 
. verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

„ Petrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Oxfordshir down: 
Vollblutheerde 


Kuczwally per Culmsee, 


Der Berlanf von 


Jährlingsböcken 


zu Klaſſenpreiſen von 100 bis 150 
Mark hat mit dem 


15. Juni 1899 


begonnen. as ewicht der 
Boͤcke 185 Pfund ; 


Die Gutsverwaltung. 


Kaufe Setihmeine 
“(Seen Jie 


bor dem Berliner Thor. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert, 
en Schmeer und Schmalz, 
wie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 
=== Dilligite Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer. 

Preisliſten are: auf Verlangen 


etal l. Hog e, 
Sterbehemden, 
en 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13, 


yes „Markt 28, ., moͤbl. Zim. f. I. 531% 
Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Blesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


begann der große 


8 


FOOD 
Mittwoch den 21. Juni 


Reste - Ausverkauf. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


‚bestes d! 


Adolf Eichsta dt jr., Fe 


| Vertreter: 


A ettel Dor 

| Beienisettel. fiir den et Cementwaaren- 

e = 3 ne Abtheilung E un d 
Kunststein -Fabrik 

Schroeter & Co. 


empfehlen 


Fur beiliegende 50 Pf. in Deen Brief] Buchhandlung 
marken ſenden Sie mir fof 10 
1 Exemp a 
„Storms Kursbuch files Reich 


zu 
Hiermit beſtelle ich: 


Juli / Sept.⸗Ausg. — ca. 600 Seiten 8 Rei ſich zur Ausführung von 
— ee e Beton Mebeiten jeder Art 
Name: Name: 
Abonnent der „Thorner Presse“. Abonnent der „Thorner Presse“. e een 
win Ort: 


eaten eK. Stuben Go: Brunnen, Brüden, 


Falls auch 1 egen pier der abwaſchbaren Falls auch 1 Exemplar der abwaſchbaren 
Patentdede gewünſcht wird, bittet man Pat entdecke gewünſcht wird, ijt dies Dex ‘| Durchläſſe ꝛc 
+ 


noch 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. ſonders zu vermerten. 


1200 Mark La Ay. Ad. A. Barhfalggiegel egel, we 
gen hohe Zinſen und ſicheres Mein auwerkſtücke, 
interpfand geſucht. Anerbieten ö ne Trottoir⸗ 
unter „Geld“ mit Anforderungen flieſen, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ge di (slo fl Flurflieſen, Ba 
cia EUR glatt, e festa gemujtert, 
eiſewagen x y Borditeine, Rinnjteine, - 
St = und 
ee ere Hauptzollamt. Ati . Markt 12, eee, 25 


neben der R. Engelhardt'ſchen 


Blumenhandlung. Pferde⸗, Viehkrip y kn, 


zeinetröge 
. Henoch, BF >. hd Daa 


Noah Atelier 


Kruse Carstensen, 
e 14, 


gegenüber dem Schützenhauſe. Ih: Sophie Aronsohn. 8 
Zur Ausführung von G Y 0 b kr e it e 
Brunnenarbeiten, sunt in Cement 8 Eunf- 
; marmor. 
Ciefb ohrbrunnen, Stuck von Gyps und Cement 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Vrieſener Sementiwanren u. 


Sunfttein-gabrif 
Schröter & Co. 


künſtleriſch ge e Innenbau 


Ohfweine. 


Apfelwein, Nektar, 
per Flaſche 1 Mk., 
Birnenmein 


per Flaſche 0,85 Mk., 
garant. unvergohren, ieh 


Apfelwein n glanshell ell 


per Fl. 0,45 Mk., 0 Fl. 0 


Johan kerwein 


188 OS 
CADE VO RINES 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Triedrichſtraße, Ecke Albrechlſtraße. 


VOH9ID22E093 
<< Wiederverkäufer gesucht. Mk. 
Haupt-Katalog gratis & f A per Fl. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,40 
N uhren Photographische 


Wolelwein 
per Fl. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,45 Mk. 


Rheinweinm. ſchiner Blume 


Deutschlands grösstes 


Apparate 


sámmtliche Artikel sur Photographie 


ecial-Fahrrad-Versand-Hans. * 


empfiehlt BE” per Flaſche 1 Mark 
unter Schuppen lagernd, ftets zu Paul Weber ſendet os Sus 
haben bei A. Sieg ret Drogenbandlung, 9 und emp 
eat oS e/g Culmerstrasse Nr.1. J M, Kalkstein von Oslowskl, 
2 TL. nach vorn, z. v. Báderftr. 85. eee Sromberger- u. Schulſtraßen-Eckt. 


Möblirte Wohnung, 


Múblictes immer, Kabine la sinner, Estres usch 


und Burſchengelaß zu vermiethen l v rt n. für 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. E ae eee lis. 188. E is vermiethen. Seglerſtraße 6, 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6066009 0000000006060 


Gut möbl. Zimmer zur Aufwartung für krank. 


1—2 mit Penſion fofort | Lande wird von A geſucht. Näh. 
gg — l. Altſtädt. Markt 27, II 


Die ingore Ziegelei 
H. Reinert, Brenbotihin, 


offerirt ck 

Ziegel 1. und 2. Klaſſe 
zu billigen Preiſen. 
Die Ziegel ſind dem der anderen Grem⸗ 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 


Apfelwein 


nr pro Fl. 35 Pig. “DE 


Johannisbeerwein 


DIS” pro Fl. 50 Pig. We 
empfiehlt 


S. Simon, 


Eliſabethſtraße 9. 
Herren: Awiige 


nach Maaß von 24 We an, bei Stoff- 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch 

Lana-Seife vou 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


Neue und alte 


Betten, 


BE” ipottbiltig — 
eſinde⸗Betten n pro 
18 Mk. zu haben Gerechlekr: 16, pt. 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — 80 gee 
brauchen Sie: 


Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. An Dresden. 
& Stück 50 Pf. 

Adolf Leetz, A a Go. 

und J. M. Wendisch Nacht. 


WIS geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ical in und außer dem Sanfe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


Sheiitieher, |: 


im glatten Satz flott und korrekt, 
findet dauernde Stellung. 


C. Dombrowski, Lußhdruckerei, 
—Watergehiffen 


finden — Beſchäftigung bei 
Jacobi, Malermeiſter. 


En 
Zu Erdarbeiten wird ein 
eee 


UGorarbeiter 


von ſofort geſucht. 2 
Mehrlein, 
Baugewerksweiſter. 


Tidtige Alenpnergeſelfen 
für Bauarbeit und Inſtallation finden 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 

a 
5 Oo. Haus, Klempnermeiſter, 

Wreſchen. 


Kräftige Perſon 


H. a. d. 


2 
S 
2 
© 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - ulin 


mit vorgedrucktem 
0. e Buchdruckertt, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
nebſt kleiner 


Laden ne Wohnung 


vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Mellienſtraße 81 


Ein gut möbl. Balkonzimmer, 


Kabinet, Burſchengelaß, auf Wunſch 
auch Beköſtigung, zu vermiethen 
Mellienſtraße 60. 
Möblirte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 
1. Juli zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


pa fl. möbl. Zimmer ijt von jofort 
zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


Y 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renovirt werden ſoll, 

preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 


Zimmer, Zubehör, 
Bh — zu vermiethen 
Brombergerſtraße 76. 
In meinem Hauje, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Js. bezw. 
ſpäter 2 vermiethen. 


rt, Bacheſtraße Re, 17. 
Seirihnillihe ong 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die Wohnung 
in meinem Hauſe, welche von Herrn 
Oberleutnant Freiherrn v. Wacht- 
meister bewohnt wird, iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Sieg, Mellienſtraße 96. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Srp. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe, ht 18, 
ift vom 1. Oktober d. Is. ab zu vere 
miethen. A. Gliickmann-Kaliski. 


1 
Mitlelwohnungen m. all. Zub., 
vollſtändig renovirt, ſind in meinem 
Hauſe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 
Juli cr. zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 


Cine freundliche Wohung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zu behör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 


Garten, 


u vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Bäckerſtraße 15 iſt die 


2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, 
Oktober zu vermiethen. 

H. Dietrich.’ 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Juli d. 33., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


n Küche und 99 
tung verſetzungsh. v. 1. Oktbr. 
ab z. verm. Albrechtſtr. 4, part. x. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer 1 3 * 
ark zu vermt 
cere Culmerſtraße 20. 


Jakobsſtraße 15, 
parterre, 3 Simm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. Preis 400 Me. ohne 
Waſſerzins. Näheres eine Trerpe 
FN. von z Entree Und 
Wohnung er., Sttoes 
Br vermieihen. 22. 

nung z. v. Were 7, I. 


05 


